
Erforderliche Schnittma.finahmen - besonders wenn kein Wund
verschlulj erfolgt - sind daher zweckdienlicherweise in die Ve
getationsruhe, d. h. die Wintermonate, zu legen. 

3.7. Krötenhautkrankheit (Cytospora sp.) 

Wie beim Obstbaumkrebs, so ist auch. bei Befall mit Pilzen 
aus der Gattung Cytospora so zu schneiden, da6 die Fruktifi
kation des Pilzes (besonders im Herbst und Spätherbst) verhin
dert wird. 
Besonders bei der Sü.fikirsche erkennt man Befall mit Cyto
spora im Mai und Juni leicht an der charakteristischen Flaggen
bildung. In dieser Zeit ist der Schnitt arbeitsökonomisch am 
ehesten möglich und phytosanitär am sichersten. Beim Winter
schnitt wird in der Regel_ zu wenig befallenes Gewebe ausge
schnitten. 

4. Zusammenfassung

Ausgebend von der Gefahr der Ausbreitung von Rindenbrand
erregern im Gehölz und im Bestand werden allgemeine und 
erregerspezifische Empfehlungen für den selektiven Gesuna 
dungsschnitt in mit Rindenbranderreger befallenen Anlagen 
gegeben. 
Ohne selektive Schnittma.finahmen sind Rindenerkrankungen 
der Obstgehölze nicht wirksam zu bekämpfen. Neben der Ein
haltung allgemeiner Grundsätze des Gesundungsschnittes sind 
die Kenntnisse der spezifischen Infektionsbedingungen, beson
ders des optimalen Infektionstermines· und daraus abgeleitet 
des optimalen Schnittermins, unbedingt erforderlich. 

Pe310Me 

PeKöMeHAa111111 no npose11eH1110 0311opoa11reJJhH011 o6pe3Kl1 np11 
6opb6e c 3a60JJeBäHHH�l1 KOPbl 

v1cxOAH 113 onacHocr11 pacnpocrpaHeH11H B036y1111reJ1e11 O)Kora 
KOphi B 11epeBbHX 11 HaCa)Kl(eHJ1HX l(a!OTCH 061I111e 11 cne1111qmqec
KJ1e l(JJH OTl(eJihHbIX B036y1111reJ1e11 peKOMeH11a111111 IIO ceJJeKTl1B
H011 03l(Op0BJ1TeJJbH011 o6pe3Ke 11epeBbeB, nopa)KeHHh!X Q)KQfOM 
KOphI. Bes ceJJeKTl1BH011 o6pe3Kl1 Mepbi 6opb6hi c 3a60JJeBaHl1HMl1 
KOphi IlJIOl(0BhIX 11epe,BheB MaJJO 3cpcpeKTJ1BHhie .. HapHl(Y c 
co6n1011eHHeM 061I1J1X I IPJ/IHI.1l1II0B 03,ll0p0BHTeJJbH011 o6pe3KJ/I 
oqeHb Ba)KHblM11 HBJIHIOTCll 3HaHJ1H cne1111cpHqecKJ/IX YCJJOBl111 IIO
pa)KeHHH, oco6eHHO onT11MaJJhHOro cpoKa nopa)KeH11H 11, Ha oc
HOBe 3TOro, OIITJ/!MaJihHOfQ cpoKa o6pe3KJ1. 

Summary 

Recommendations for sanitary pruning to control bark diseases 
Starfing out from the risk of spreading of bark necrosis patho
gens both in the tree and in the plantation, general and patho� 
gen°specific recommendations are given for selective sariitary 
pruning iri plantations affected with bark necrosis. Bark di• 
seases of fruit trees cannot be effectively contrölled uriless se
lective pruning is carried out. Apart from the strict observance 
of general principles of sanitary pruning, adequate knowledge 
of the specific conditions of infection - particularly of the 
optimal infection date and, hence, of the optimal time of prun
ing - is urgently required. 
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Neue Ergebnisse zur Bedeutung der Krötenhautkrankheit am Apfel 

1. Vorkommen und Bedeutung

Wie durch die Ergebnisse einer Erregeranalyse an nahezu 300 
Apfelgehölzproben aus allen Bezirken der DDR in den Jahren 
1978 bis 1980 eindeutig belegt wurde (FICKE u. a., 1981), ge-

hört die Krötenhautkrankheit zu den 5 wichtigsten Rinden
branderregern in unseren Obstanlagen. 
Diese Untersuchungen ergaben, da.fi Pilze der Gattung Cytoc
spora zu 22 % am Rinde-nbrandauftreten an Apfelgehölzen be
teiligt sind. 
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Die Krötenhautkrankheit ist am Steinobst seit Jahrzehnten be
kannt (GÖRING, 1975). Zum Auftreten am Kernobst gibt es 
in der internationalen Literatur unterschiedliche Auffassungen. 
In vielen Fällert werden die Cytospora-Arten als Schwächepara
siten eingeschätzt (FISCHER und REEVERS, 1931). In den 
letzten Jahren erschienen jedoch in der UdSSR, in Japan, China, 
der CSSR und der VR Ungarn eine Reihe von Arbeiten, in de
nen dieser Erkrankung zunehmende wirtschaftliche Bedeutung 
zugesprochen wird (DVOJCENKOVA, 1960; ISIN, 1966, 1969). 
In unserer Republik sind die Erreger der Krötenhautkrank
heit in allen Bezirken verbreitet. Sie können beträchtliche Rin
denschäden verursachen, wie Abbildung 1 (s. Beil.) und Ta
belle 1 zeigen. 
In den Jahren 19/30/81 mufjten z. B. in der LPG Obstproduk
tion Ballenstedt 8,5 ha Apfelgehölze gerodet werden, da ein 
starker Befall durch Cytospora-Pilze vorlag und eine grofje An
zahl 12- bis 16jähriger Bäume vorzeitig abstarb. Betroffen war 
vor allem die Sorte 'Breuhahn'. 
Die notwendige Rodung der befallenen Quartiere zog einen Er
tragsausfall von etwa 1 500 dt Äpfel pro Jahr nach sich (NEBE, 
mdl. Mitt.).
Wie hoch der Anteil befallener Bäume in Ertragsanlagen wer
den kann, lassen die Ergebnisse gröfjerer Erhebungen in ver
schiedenen Apfelquartieren erkennen (Tab. 1). 

2. Die Erreger der Krötenhautkrankheit

Im Verlaufe unserer Untersuchungen wurden 95 Cytospora
Apfelisolate gewonnen. Die einzelnen Isolate charakterisierten 
wir nach ihren morphologischen Merkmalen. Bereits auf Grund 
der Myzelfarbe und Wuchsform liefjen sich v-ier verschiedene 
Pilzgruppen unterscheiden, die wir an Hand weiterer morpho
logischer Kriterien den Arten C. personata, C. schulzeri, C. 
cincta und C. leucostoma zuordnen konnten (Tab. 2). Wie aus 
Tabelle 2 ersichtlich ist, wurde von Apfelgehölzen am häufig
sten C. personata isoliert. 
Weitere Untersuchungen galten der Pathogenität dieser Arten 
an Apfelgehölzen und anderen Obstkulturen. Hierbei wurde 
ermittelt, dafj C. personata an Apfelgehölzen die gröfjte Ag
gressivität aufweist. biese Art ist in der Lage, sowohl Jung
pflanzen als auch im Ertrag stehende Gehölze zum Absterben 
zu bringen. 
Auch C. cincta kann gröfjere · Rindenschäden verursachen. C. 
leucostoma hingegen kommt sehr selten auf Apfel vor und be
wirkt nicht immer eine Infektion der Bäume. Eine sehr grofje 
Rolle spielt diese Art dagegen an Süfj- und Sauerkirsche. 

3, Krankheitsverlauf und Symptome 

3.1. Eindringen der Erreger 

Die Pilze der Gattung Cytospora gehören zu den Wundparasi
ten und dringen über verschiedene Verletzungen in die Wirts
pflanze ein (Abb. 2, s. Beil.). 
C. schulzeri war nicht pathogen, siedelt sich aber sehr schnell
auf abgestorbenem Gewebe an und ist weit verbreitet.

Tabelle 1 

Cytospora·Befall an verschiedenen Apfelsorten 

Sorte Anzahl Anzahl befallener Bäume 
bonitierter absolut relativ 

Bäume 

"Breuhahn" 352 247 70,2 
·Herma

# 100 83 83,0 
'Gelber Köstlicher' 534 335 62,1 

insgesamt 968 665 215,9 
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Tabelle 2 

An Apfelgehölzen in der DDR vorkommende Cytospora·Arten 

Art 

C. personata 
Fr. 

C. schulzeri 
Sacc et .Syd. 

C. cincta 
Sacc. 

C. 1eucostoma 
Sacc. 

Myzelfarbe 

anfangs weifi, 
später beige-

gelb bis gelb-
ocker-braun 

anfangs weiö. 
später vom 
Zentrum her 
braun werdend, 
an der Peri-
pherie weifi 

anfangs weifi, 
später grau, 
im Alter mit 
gelb-braunen 
Flecken 

olivgrün bis 
schwarz 

Wuchsform 

strahlenförmig 
wachsende Kolonie 
mit geschwun-

genem Rand, 
Luftmyzel locker, 
leicht flauschig 

strahlenförmige 
gleichmä6ige 
Kolonie, 
Luftmyzel weifi, 
sehr dünn oder 
von leicht kOrniger 
Struktur 

strahlenförmig 
wachsende Kolonie, 
Luftmyzel filzig, 
von sehr fester 
Konsistenz 

spiralig wachsend, 
gelappter Rand, 
Luftmyzel wenig 
ausgeprägt, filzig 

Anzahl der Isolate 
absolut relativ 

52 54.7 

21 22,1 

15 15,8 

7 7.4 

In eigenen Versuchen prüften wir das Eindringen der Pilze 
über Schnittwunden, Rindenverletzungen und Blattnarben. Aus 
den Untersuchungen ging hervor, dafj Schnittstellen, besonders 
an älteren Ästen, die gröfjte Gefahr für das Eindringen der Er
reger darstellen und nach Befall dieses Wundtyps die inten
sivste Nekrosenausdehnung vonstatten geht. 

3.2. Infektionszeitpunkt 

In der Zeit von Mai 1979 bis März 1982 wurden von uns zu 
verschiedenen Jahreszeiten Bäume unter Freilandbedingungen 
init C. personata und C. cincta inokuliert. Im Ergebnis dieser 
Arbeiten zeigte sich, dafj die Hauptinfektionszeit in der Pe
riode von September bis März liegt. In dieser Zeit sind die 
Pflanzen auf Grund getinger Stoffwechselaktivität und fehlen
den Wundheilungsvermögens nicht in der Lage, den Erregern 
Widerstand zu leisten. Das ändert sich im Frühjahr. Inokula
tionen im April zeigten, dafj die Bäume mit zunehmendem 
Saftstrom die Pilze durch Kallusbildung teilweise und vollstän
dig am Vordringen hindern. Von Mai bis August gelangen 
keine künstlichen Infektionen (vergl. auch FICKE u. a., 1984). 

3.3. Symptome 

Zur Beurteilung des Krankheitsverlaufes wurde auch die 
Symptomentwicklung nach Rindeninfektion (Abb. 3, s. Beil.} 
und Schnittstelleninfektion (Abb. 4, s. Beil.} untersucht. Nach 
Rindeninfektion verfärbt sich das Gewebe rotb�aun bis braun. 
Mit zunehmender Pilzausbreitung (Abb. 3 a) reifjt das Gewebe 
in Längsrichtung mehrfach ein. In der Übergangszone vom 
kranken zum gesunden Gewebe (Abb. 3 b) treibt das Gewebe 
oft blasig auf, platzt an diesen Stellen und verfärbt sich. Nach 
Umgürtung des Triebes stirbt der Teil oberhalb der Infektions
stelle ab und nimmt entweder ein vertrocknetes Aussehen an 
(Abb. 3 c) oder auf der verfärbten Rinde entstehen die Fruk
tifikationsorgane der Erreger (Abb. 3 d). Diese Beobachtungen 
zeigen, dafj sich die Pilze im Rinden- und Holzteil ausbreiten 
und dabei eine Nekrotisierung des Holzgewebes auslösen. 
Auch bei Infektion der Schnittstellen verfärbt sich das befal
l�ne Rindengewebe braun (Abb. 4 a), in der Übergangszone 
treibt es häufig auf oder es bilden sich Risse (Abb. 4 b bis d). 
Auf der abgestorbenen Rinde entstehen Fruktifikationsorgane 
(Abb. 4 e und f), die bei feuchter Witterung stark sporulieren 
(ca. 2X 108 Sporen/cm2) und zur.Verbreitung der Pilze im Be
stand beitragen. Nicht selten konnte beobachtet werden, dafj 



der sich ausdehnenden Nekrose weitläufige Verfärbungen vor
ausgehen (Abb. 4 g). 

3.4. Den Krankheitsverlauf beeinflussende Faktoren 

In einzelnen Versuchsserien wurde überprüft, welchen Einflu6 
Störungen des Wasserhaushaltes, Stickstoffüberdüngung und 
unsachgemä6e Pflanzgutbehandlung auf die Anfälligkeit der 
Pflanzen ausüben. 
Diese Untersuchungen ergaben, da6 die grö6ten Nekrosenlän
gen in den Versuchsvarianten entstanden, wo durch Wasser
mangel und zu hohe Stickstoffgaben die Widerstandskraft der 
Bäume herabgesetzt war. Innerhalb des Pflanzgutes erwiesen 
sich besonders die Bäume als stärker gefährdet, die entweder 
eine chemische Defoliation mit Reglone erfahren hatten oder 
einer längeren Austrocknung unterworfen waren. 

4. Möglichkeiten der Bekämpfung der Krötenhautkrankheit

Bisher sind für die in der DDR im Anbau befindlichen Apfel
sorten keine Hinweise auf Resistenz gegen Erreger der Kröten
hautkrankheit bekannt. Ebensowenig gibt es zur Zeit die Mög
lichkeit einer kurativen Bekämpfung der Krankheit. Deshalb 
ergeben sich hauptsächlich Schlu6folgerungen für prophylak
tische Ma6nahmen zur Einschränkung dieser Rindenerkran-
kung am Apfel. 

Diese bestehen im einzelnen aus folgendem: 
a) Wie nachgewiesen wurde, sind die am Apfel pathogenen

Cytospora-Arten an allen Obstkulturen weit verbreitet.
Deshalb ist eine kontinuierliche Bestandeskontrolle in den
einzelnen Obstanlagen auch im Hinblick auf die Überwa
chung der Krötenhautkrankheit zu fordern. Hierbei mu6
den Forderungen von SCHAEFER und FICKE (1983) Rech
nung getragen werden, die nachweisen, da6 eine Stichpro
benanalyse zur Bestandesüberwachung nicht ausreicht. In
die Überwachungsma6nahmen mu6 vielmehr der gesamte
Bestand einbezogen werden.

b) Eine Bestandeskontrolle ist auch in Baumschulen durchzu
führen, da die Baumschulware oft einen hohen Anteil an
Cytospora-befallenen Jungbäumen aufweist (SENULA u. a.,
1983).
Um Junganlagen nicht zu gefährden, mu6 gefordert werden,
da6 das zum Verkauf kommende Pflanzgut frei von sicht
baren Rindenerkrankungen ist.

c) Neben der Kontrolle des Bestandes mu6 man auf mögliche
Infektionsquellen in der unmittelbaren Umgebung achten.·
Durch Cytospora-Arten befallene Einzelbäume (z. B. Stra-
6enobst) oder benachbarte verseuchte Obstanlagen sind zu
sanieren bzw. je nach Befallsstärke zu roden.
In diesem Zusammenhang mu6 auf die Du{·chsetzung der 1.
Durchführungsbestimmung zum Gesetz zum Schutze der
Kultur- und Nutzpflanzen verwiesen werden (o. V., 1954).

d) Wird Befall durch Krötenhautkrankheit in einer Anlage
festgestellt, müssen erkrankte Rindenpartien selektiv ent
fernt werden, um die Pilzausbreitung im Gehölz und in der
Obstanlage zu verhindern oder wenigstens zu verzögern.
Je frühzeitiger eine Erkrankung der Bäume erkannt wird,
desto eher kann der Herd beseitigt und der Bestand .erhal
ten werden. Kommt es erst zur Krankheitsausbreitung an
zahlreichen Einzelbäumen oder bilden sich gro6e Befalls
herde, baut sich in der Anlage ein Infektionsdruck auf, der
nur sehr schwer beseitigt werden kann. Damit notwendig
werdende Rodungen führen zu hohen Produktionsausfällen
(FICKE u. a., 1983).

e) Das beim selektiven Gesundungsschnitt und der Rodung an
fallende Pflanzenmaterial mu6 aus der Anlage entfernt und
vernichtet werden. Das ist unbedingt notwendig, da die

Pilze auf dem befallenen Rindengewebe des Schnittholzes 
stark sporulieren und mindestens ein Jahr lang Sporen bil
den (FICKE und KLEINHEMPEL, 1983) ; derartig infi
zierte, nicht beseitigte Pflanzenteile stellen daher ei�e ge
fährliche Infektionsquelle für den Bestand dar. 

f) Da die Hauptinfektionszeit der Erreger in den Monaten
September bis März liegt, sollte der Obstbaumschnitt in den
Zeitraum von Mai bis August verlegt werden.
Aus den Untersuchungen zum Einflu6 der Schnittqualität
auf die Infektionshäufigkeit ist abzuleiten, da6 durch fach
gerechte Schnittausführung die Gefährdung der Bäume ver
mindert wird (FICKE u. a., 1983). Wie aus den Untersu
chungen ferner hervorgeht, sind insbesondere Schnittstellen
an Gerüstästen wichtige Eintrittspforten für den Erreger.
Sie sind daher mit Wundverschlu6mitteln (SCHAEFER und
FICKE, 1983) zu verschlie6en.

g) Die hier aufgeführten Schlu6folgerungen zur Bekämpfung
der Krötenhautkrankheit am Apfel führen nur bei mehr
jähriger komplexer Anwendung aller MafJnahmen zum Er
fol,g.

5. Zu�amm�nfassung

In der DDR hat die Krötenhautkrankheit ani Apfel wirtschaft
liche Bedeutung. Es konnten vier Cytospora-Arten an Apfel
gehölzen nachgewiesen werden: C. personata, C. schu1zeri, C. 
cincta, C. leucostoma. Am Apfel von Bedeutung sind C. perso
nata und C. cincta. Die Erreger dringen über Wunden in die 
Gehölze ein, wobei den beim Obstbaumschnitt entstehenden 
Wunden die grö6te Bedeutung beizumessen ist. Die Hauptin
fektionszeit liegt zwischen September und März. Es werden die 
Symptome nach Rinden- und Schnittstelleninfektion beschrie
ben und Schlu6folgerungen für prophylaktische Ma6nahmen 
der Einschränkung dieser Rindenerkrankung abgeleitet. 

Pe3toMe 

Hoable pe3yJibTaTbl O 3Ha'!eHJH1 QJ1TOCJIOp03a ll6JIOHl1 

B f)];P QJ1TOCIJOp03 ll6JJOHJ1 11MeeT 3KOHOMJ1'!eCKOe 3Ha'!eH11e. 
06Hapy,1mm::i 4 BMAa Cytospora Ha x6JJOHllX: C. personata, 
C. schulzeri, C. cincta, C. leucostoma. J];JIH x6noH11 J1Me10T 3Ha
'leHMe: C. personata, C. cincta. qepe3 paHbI B036YAHTenM rrpoH11-
Ka10T B AepeBbll, rrp11'1eM paHbl B CBl13J1 ,c o6pe3K0Jif AepeBheB
11Me10T caMoe 60JibU1oe 3Ha'!eH11e. OcHOBHOH rrep110A rropa)Ke
Hl1ll C ceHTlleipll 110 Mapzy. ÜJil1Cb!BalOTCll CJ1M,IITOMbl no nopa
)KeHHIO KOp&I J1 MeCT cpe3a J1 AeJialOTCH BblBOAbl OTHOCl1TeJibHO
npoq)l1JiaKT11'!eCKJ1X Mepo11p11llTJ1lif AJJll orpaH11'!eH11ll 3TOH 6o
ne3Hl1.

Summary 

Recent findings regarding the importance of cytosporosis in 
apple 

Cytospoorosis in apple is a disease of major economic import
ance in the GDR. Altogether four Cytospora species (Cytospora
personata, C. schulzeri, C. cinyta, C. leucostoma) were identi
fied in apple, out of which C. personata and C. cincta are im
portant in apple. The pathogens enter the trees through 
wounds, with pruning wounds being most important. The main 
infection period is between September �nd March. An descrip
tion is given of the symptoms that appear after the infection 
of bark and pruning wounds, and conclusions are drawn for 
preventive measures to limit the disease. 

253 



Literatur 

DVOJCENKOVA. E A , RoTlatentnoj mfekcii v razvetil citosporoza drevesnych Ku!· 

ISIN, M M. · 0 putjach zarazenija jablonevych derev' ev· vosbuditelja citosporoza. 
In· Materialy nauCnoj konferencii molodych spez1alistov i aspirantovl posvjasCennoj 
50·letiju VLKSM i lO·le!lju instituta, Alma·Ata. 1969 

tur. Doklady TSCHA 59 (1960) . 

FICKE, W ; KLEINHEMPEL. H., Bedeutung und Verbreitung der Rindenkrankhe1· 
ten 1m Obstbau und Maf}nahmen· zu ihrer Verhinderung. Gartenbau 30 (1983), S. 
46-47 

SCHAEFER. H.· J.; FICKE, W., Ein Vorschlag zur Überwad,ung von Rindenerkran· 
kungcn. Nachr.·Bl. Pflanzenschutz DDR 37 (1983), S 244-248 

SENULA, A.; KASTIRR, U.; FICKE, W · Rindenerkrankungen in Baumschulen. 
Gartenbau 30 (1983), S. 53-54 

FICKE. W.: SCHAEFER, H.· J.: SENULA, A.: KASTIRR, U., Zum Rmdenbrand· 
auftreten an Apfelgehölzen m der DDR Nachr.·Bl. Pflanzenschutz DDR 34 (1981), 
s. 71-74 

o. V.: 1. Durchfuhrungsbestimmung zum G,esetz zum Schutze der Kultur- und Nutz
pflanzen - Bekämpfung von Schädlingen und Krankheiten im Obstbau während des 
Winters - vom 5. 3. 1954. GB!. 1954, Nr 26, S. 245 

FICKE, W.; SCHAEFER, H.·J : SENULA, A., KASTIRR, U , Empfehlungen zur 
D�rchführung des Gesundungsschnittes bei der Bekämpfung von Rindenkrankheiten. 
Nachr. ·BI. Pflanzenschutz DDR 37 (1983), S 249-251 

FICKE W. : SENULA, A.; KASTIRR, U : SCHAEFER, H.· J., Infektionsversuche mit 
Rindenbranderregern. Arch Phytopathol. u. Pflanzenschutz 20 (1984), im Druck 

Anschrift der Verfasser: 

FISCHER. D. F., REEVERS, E. L.: A Cytospora cank�r of apple trees. J. Agr Res 
43'·(1931). s. 431-438 

Dipl.-Agr.-Ing. U. KASTIRR 
Dr. W. FICKE 

GÖRING, M.·Ch.: Zur Atiologie der Valsa·Krankheit an Süf}kirsche. Mitt. Biol. 
Bundesanst. (1975) 162. 80 S. 

Institut für Phytopathologie Aschersleben der Akademie 
der Landwirtschaftswissenschaften der DDR 

ISIN, M. M.: K voprosu o parasitisme griba Cytospora capitata Sacc. et" Schulz. na 
jablone. Vestrik sel.·choz. nauki l,O (1966) 

DDR-4320 Aschersleben 

� Ergebn;,se 
� der Forschung 

Die Schadwirkung der Rübenblattlaus 

bei gleichzeitigem Blattverlust 

Die Schwarze Rüben- oder Bohnenblatt
laus ( Aphis iabae Scop.) ist ein gefähr
licher Schädling der Beta-Rüben. Wäh
rend in den mittleren und südlichen Ge
bieten der DDR ihre Bedeutung als Vi
rusvektor überwiegt, stehen in den Nord
bezirken in Jahren einer Massenvermeh
rung Ertragsverluste und Qualitätsmin
derungen durch· direkte Saugschäden im 
Vordergrund (DAEBELER und HINZ,
1976, 1978). Futter- und Zuckerrüben 
sind in ihrer Jugendentwicklung von v.er
schiedenen Schaderregern bedroht. Nicht 
selten treten mehrere von ihnen gleich
zeitig auf. So kann die Rübenblattlaus 
u. a. zusammen mit Rübenfliegen, Aas
und Schildkäfern auf . den Feldern er
scheinen und die Pflanzen befallen.
In einem 2jährigen Parzellenfreilandver
such prüften wir die Schadwirkung der 
Rübenblattlaus bei einem gleichzeitigen 
künstlichen Blattverlust zur Nachahmung 
von Fra.flschäden. Unmittelbar vor dem 
Besetzen der Rüben (Sorte 'Hymona') im 
2- bis 3-Blatt-Stadium wurden 50 % der
Blattfläche entfernt. Die Anordnung der
Varianten geht aus Tabelle 1 hervor.
Jede Variante enthielt 7 Reihen mit je
10 Pflanzen. Zum Schutz vor Prädatoren
wurden die Rüben bis Mitte Juli mit
Gazefenstern abgedeckt. Für die Ertrags
auswertung erfolgte die Ernte der Rü
ben reihenweise, wobei Rüben- und
Blattmasse getrennt ermittelt wurden.
Das Blattlausauftreten konnte durch wö
chentliche Bonituren - zunächst durch di-
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rektes Auszählen, später · durch Benut
zung von Befallsklassen - ermittelt wer
den. Anfang Juli 1981 waren im Durch
schnitt über 300 Blattläuse/Pflanze vor
handen.· Der Befall erreichte bis Mitte 
Juli nahezu die Befallsklasse 5 (über 
25 % der Blattunterseite mit Blattläusen 
bedeckt), um dann Ende Juli zusammen
zubrechen. Der Verlauf der Blattlausver
mehrung im Trockenjahr 1982 war ähn
lich, verlief aber anfangs langsamer. Erst 
nach Mitte Juli erreichte er die Befalls
höhe des Vorjahres. 
In beiden Jahren waren die Parzellen 
während der gesamten Versuchszeit 
deutlich am Blattwachstum erkennbar, 
Die Parzelle „Blattverlust + Blattlausbe
satz" hatte die geringste Pflanzenhöhe. 
Das wurde besonders · im Trockenjahr 
1982 sichtbar. 
Das Ergebnis des Ertragsversuches ist 
in Tabelle 1 dargestellt. Die Ertragsmin
derung durch einen 500/oigen Blattver
lust bleibt relativ gering und ist sta-

Tabelle i 

Einfluf} eines Blattlausbefalls bei gleichzeitigem Blatt· 
verlust auf den Ertrag von Zuckerrüben, 
Rostock 1981 und 1982 

Variante 

1981 
Kontrolle 
50 % Blattverlust 
Blattläuse 
50 % Blattverlust 
und Blattläuse 

1982 
Kontrolle 
50 % Blattverlust 
Blattläuse 
50 °/o Blattverlust 
und Blattläuse 

Ertrag ( X kg /Reihe) 
Rübenkörper Blattmasse 
kg % kg % 

6.4 a•) 100.0 6,9 a•) -100,0 
5.7 ab 89,1 6,1 ab 88,4 
5,2 b 81,3 4,6 C 66,6 

4,7 b 73,4 5,1 bc 73,9 

7,6 a'} 100,0 3,5 a•) 100,0 
6,7 ab 88,2 2,8 ab 80,0 
5,9 bc 77,6 2.7 ab 77,1 

5,3 69,7 2,2 b 62,9 

*) Zahlen mit gleichen Buchstaben sind bei einer Irr-
tumswahrscheinlichkeit von IX = 1 0/0 nach dem Dun-
kan-Test nicht signifikant verschieden 

tistisch nicht zu sichern. Auch LÜDECKE 
und NEEB (1959) fanden, da.fl ein Ver
lust von 50 % der Blattfläche ohne gro.fle 
Bedeutung für die Ertragsbildung ist. 
Ähnliche Angaben machte De BRUIN 
(1966) für Holland, Die Verluste bei 
Blattlausbefall liegen in der bekannten 
Höhe. Sie werden deutlich bei gleichzei
tigem Blattverlust erhöht. Man sollte 
deshalb in solchen Fällen, in denen die 
Pflanzen durch die Minier- oder Fra.fl
tätigkeit anderer Insekten zusätzlich ge
schädigt werden, den Bekämpfungsricht
wert niedrig ansetzen. Eine solche Situa
tion entspricht etwa dem in der methodi
schen Anleitung zur Bestandesüberwa
chung angegebenen Bekämpfungsricht
wert mit 2 gefährdeten Pflanzen/Linie im 
2- bis 8-Blatt-Stadium bei gestörter
Pflanzenentwicklung oder lückigen Be
ständen.
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Beilage zum Beitrag U. KASTIRR und W. FICKE: 

Neue Ergebnisse zur Bedeutung der Krötenhautkrankheit am Apfel 

a b 

Abb. 1 r Durch Cytospora·Befall hervorgerufene Schadbilder 
a: stark befallener Gerüstast eines 12jährigen Baumes 
b: abgestorbener 3jähriger Baum 
c. Befall an einem 6jährigen Baum 

a 

b . ·---.; d 

Abb. 3, 
Symptomausbildung nach 
Rindeninfektion durch 
Cylospoca personata Fr. 
a: periodisches Einrei.§en 

der Rinde bei Pilz
ausbreitung 

b: aufgeworfenes und 
einrei.§endes Rinden
gewebe in der 
Übergangszone 

c: Vertrocknungs
erscheinungen ober
halb der Infektions
stelle nach Umgürtung 
des Triebes 

d, Ausbildung von 
Fruktifikationsorganen 
auf der abgestorbenen 
Rinde 

a 
Abb. 2, Eindringen der Pilze über 
a: Schnittwunde 

C 

b: dilrc:h Verdrahtung ·entstandene Rindenverletzung 
c, Blattnarbe 
d: nach dem SChnitt entstandener „Zapfen" 
e, Fruchtspic6 

a b 

d e 

Abb. 4, Symptomausbildung nach Schnittstelleninfektion 
a: 2 1h Monate p. i. 
b, 4 Monate p. i. 
c: 4 Monate p. i. 
d, 7 Monate p. i. 
e: 11 Monate p. i. 
.f: ,ß(!satz· mit FtUktifikatiorrsol:'gane·n • 
g: durch Cytospora personata hervorgerufene Rindenverfärbungen 

e 

g 




